des Großherzogthums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller. 
9. ... 


Dienſtag den 24. September. 


Bekanntmachung. Ausland. 
A Vehufs Erlangung einer beſſern Poſtverbindung — 
1 5 Filehne und Poſen, auf dem geraden Wege Rußland und Polen. 


ber Wronke und Samter, tritt zum 1ften Oktober St. Petersburg den 16. September. Nach⸗ 
eine wöchentlich dreimalige Kar.olpoft zwiſchen Fi- richten aus Boro dino zufolge, iſt daſelbſt am 4. 
lehne und Wrouke in Gang. Selbige wird von d. Se. Königl. Hoheit der Prinz Albrecht von Preu⸗ 
gi lehne abgehen: Dienſtag, Donnerſtag und ßen und am 3. d. M. der Prinz Alexander der Nie⸗ 
g ounabend 8 Uhr Morgens, und in Wronke ein⸗ derlande eingetroffen. An beiden 5 855 ſo wie 
20 Uhr Mittags. — Aus Wronke erfolgt am 5. September, fanden wieder Muſterungen und 
der Abgang: Mittwoch und Sonntag 10%; Uhr Truppen⸗Uebungen ſtatt. Das ſechſte Infanterie⸗ 
Vormittags, und Freitags 4½ Uhr Nachmittags; Corps erwarb ſich neuerdings die Lobſpruͤche des 
die Ankunft in Filehne 5 Stunden fpäter, — Dieſe Kaiſers. Am Nachmittage des 5. beſtand das zu⸗ 
Poſt ſteht mit den Poſten über Samter und Gay ſammengezogene Küraſſier⸗Regiment or; dem Erz⸗ 
nach Poſen hin und herwaͤrts in genauer Verbin⸗ herzog Albrecht von Oeſterkeich und das Neu⸗Ruſ⸗ 
dung. Reiſeude, Briefe und Sachen ꝛc., welche ſiſche Dragoner⸗Regiment vor dem Prinzen Alexan⸗ 
an den genannten Tagen von Filehne abgehen, ſind der der Niederlande eine beſondere Muſterung. Am 
Mittwoch, Freitag und Sonntag 5 Uhr früh in Por 7. Sept. erließen Se. Majeſtät folgenden Tages⸗ 
ſen; umgekehrt treffen fie, während der Abgang befehl an das Heer: „Kinder! Vor euch ſteht das 
von hier Dienſtag und Sonnabend 8 Uhr Abends, Denkmal, welches von den ruhmvollen Thaten eu⸗ 
und Freitag 6 Uhr früh erfolgt, Mittwoch und rer Kameraden zeugt. An dieſer Stelle hier waͤhnte 
Sonntag 3 bis 4 Uhr Nachmittags, Freitag 9 bis vor 27 Jahren der hochmuͤthige Feind, das Ruſſi⸗ 
10 Uhr Abends in Filehne ein. Das Perſonengeld ſche Kriegsheer zu beſiegen, welches für Glaube, 
beträgt 5 Sgr. pro Meile. . Czaar und Vaterland da ſtand. Gott ſtrafte den 
Poſen den 20. September 1839. Unvernuͤnftigen: von der Moskwa bis zum Niemen 
(gez.) Buttendor ff, wurden die Gebeine der frechen Eindringlinge zer⸗ 

im Auftrage des Koͤnigl. General-Poſtamts. ſtreut — und wir zogen in Paris ein! — Jetzt iſt 
— die Zeit da, um dem Ruhme der großen That ein 
Inland. 5 Denkmal zu ſetzen. ien 9 Be . 
Berlin den 0 2 öni . an den für uns unſterblichen Kaiſer Alerander a. 
jeftät haben de 5 5 ewig 1 ; durch feinen feſten Willen ward Ruß⸗ 
nungs⸗Kammer, Aſchenborn, zum Chef: Präfi: land gerettet. Ewiger Ruhm unferen Kameraden, 
denten derſelben und zum Mitgliede des Staats⸗ die den Heldentod ſtarben, und möge ihre Großthat 
Raths zu ernennen geruht. 5 uns und der fpäteften Nachkommenſchaft zum Bel 
—ů— ſpiel dienen. Ihr aber werdet ſtets die Hoffnung 
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und der Hort eures Kaiſers und unferer gemeinſa⸗ 
men Mutter, Rußlands, ſein. — Im Lager bei 
Vorodino, den 26. Auguſt (7. Sept.) 1839. 
8 8 (gez.) Nikolaus.“ 
Se. Majeftät haben ferner den nachſtehenden 

Ukas an den Kriegs⸗Miniſter erlaſſen: „Bei Gele⸗ 
genheit der feierlichen Enthuͤllung des zur immer⸗ 
währenden Erinnerung an die ruhmwuͤrdige Schlacht 
von Borodino errichteten Denkmals und zur Bes 
2 Unſerer beſonderen Erkenntlichkeit für die 

eruͤhmten Großthaten, welche das tapfere Ruſſiſche 
Kriegsheer in dieſer Schlacht geleiſtet hat, befehlen 
Wir: 1) Allen Generalen, Stabs- und Ober⸗Of⸗ 
fizieren und Militairs niederen Grades, die an der 
Schlacht von Borodino Theil genommen und ſich 
jetzt noch in Dienſten befinden, jahrlich als Zulage 
zu dem Gehalte, welches ſie gegenwaͤrtig beziehen, 
noch die Gehalte zu ertheilen, welche ſie zu jener 
Zeit ihrem Range nach genoſſen. 2) Dieſes Zus 
lage⸗Gehalt fol ihnen nur während ihres Militair⸗ 
dienſtes verabfolgt werden und durchaus in keine 
Berechnung bei Beſtimmung der ihnen nach den 
Geſetzen beim Abſchiede aus dem Dienſte zukom⸗ 
menden Penſionen gezogen werden. 3) Die Geld⸗ 
ſumme, welche nach der Berechnung dazu erforder⸗ 
lich iſt, ſoll jahrlich nach den Budgets des Kriegs⸗ 
Miniſteriums aus dem Reichsſchatze gefordert wer⸗ 
den. Ta Vollziehung dieſes Unſeres Allergnaͤ⸗ 
digſten Willens beauftragen Wir Sie, die gehoͤri⸗ 
gen Anordnungen zu treffen.“ 

5 Großbritannien und Irland. 

London den 14. Sept. Ein Gerücht laͤßt den 
Baron Monteagle an die Stelle des vielfach ange⸗ 
fochtenen Sir Howard Douglas als Lord Ober⸗Kom⸗ 
7 nach den Joniſchen Juſeln gehen. 

egen den Chartiſten-Anführer Dr. Taylor hat 

der Magiſtrat von Carlisle einen Verhaftsbefehl er⸗ 

laſſen, weil derſelbe in jener Stadt aufruͤhreriſche 
Reden an das Volk gehalten hat. 

Zu Dartford iſt eine Pulvermühle in die Luft 

geſprungen, wobei 5 Menſchen umgekommen ſind. 

Der jährliche Ertrag der Kohlen⸗Minen in Eng⸗ 
land wird auf nahe an 18 Millionen Pfd. geſchaͤtzt. 
Alle Gold⸗ und Silber⸗Minen auf der-ganzen Erde 
liefern nur einen jährlichen Ertrag von etwa 9 
Millionen Pfd., fo daß die Kohlengruben Englands 
allein doppelt ſo viel Ausbeute geben. 

Das Dampfſchiff „Britiſch Queen“, welches am 
1. d. von Graveſend abging, am 2. in Portsmouth 
ankam, wo es noch 50 Paſſagiere, unter denen 20 
aus Havre angekommen waren, aufnahm, und am 
3. d. nach New⸗MPork abging, hatte 220 Paſſagiere 
am Bord, welche für ihre Paſſage etwas über 10,000 
Pfd. bezahlen; außerdem bekommt das Schiff an 

racht 5000 Pfd. (zuſammen ungefaͤhr 105,000 
thlr. Preuß.). Da der große Saal nicht alle 
Gaͤſte zum Mittagsmahl aufnehmen konnte, wie 
dies beabſichtigt war, ſo ſchaffte Kapitain Roberts 


dadurch Rath, daß er ein anderes elegantes Zim⸗ 
mer für 40 Perſonen einrichtete und ihnen als Ent⸗ 
ſchaͤdigung kaͤglich Champagner verſprach, waͤh⸗ 
rend ſolcher im großen Saal nur zweimal woͤchenk⸗ 
lich ſervirt wird. Die „Britiſch Queen“ wird am 
1. Oktober New: Pork wieder verlaſſen und iſt ſo⸗ 
mit gegen den 15. Oktober in England zurück zu 
erwarten. i 

Dieſer Tage iſt das Dampfſchiff „Vernon“ von 
hier abgegangen, um die Reiſe nach Oſtindien um 
das Vorgebirge der guten Hoffnung zu machen. 

Die Frage hinſichtlich der Korngeſetze wird vom 
Spectator wieder viel beſprochen. 

Der jetzige Lord-Lieutenant von Irland, Baron 
Forteſcue⸗Ebrington, hat am 4. d. Mts. die erſte 
Unterredung mit O'Connell im Schloſſe zu Dublin 
gehabt, und zwar eine geheime, worüber die Tory⸗ 
blaͤtter, die bisher dem neuen Vice⸗Koͤnig alles Lob 
geſpendet, ſich ſehr entrüftet äußern. 

Im verfloſſenen Jahre ſind in Großbritannien 
und Irland 18 neue Episkopal⸗Kirchen erbaut wor⸗ 
den, und 18 ſind im Bau begriffen. 

Der Observer giebt folgende Ueberſicht über die 
Spaniſche Staatsſchuld: Innere zinstragende 
Schuld bis 1834 — 9 Mill. Pfd. St.; unverzins⸗ 
liche bis eben dahin — 38 Mill. Summe der in⸗ 
neren Schuld 47 Mill. Pfd. Schuld im Auslande, 
einſchließlich der Cortes-Anlehen, 42 Mill. Pfd. 
Die unliquidirten Forderungen an die Spaniſche 
Regierung beliefen ſich 1834 auf 277 Mill. Pfd. St. 
Der Zinsrückſtand von 14 Mill. Pfd. Cortes⸗Bons, 
ſeit November 1823, beträgt 7 Mill. Pfd. (zuſam⸗ 
men 2700 Mill. Thaler.) 

Deutſchland. 

München den 12. Septbr. Ihre Majeflät die 
verwittwete Koͤnigin iſt geſtern Abend von ihrer 
Reiſe nach Dresden und Berlin im erfteulichſten 
Wohlſein in Biederſtein eingetroffen. — Ihre Kaiſerl. 
Hoheit die Erzherzogin Sophie von Oeſterreich wird 
morgen oder übermorgen in Biederſtein eintreffen 
und ſich dann ſpaͤter mit ihrer Durchlauchtigſten 
Mutter nach Tegernſee begeben. 

Frankfurt a. M. den 18. Sept. Die Orien⸗ 
tallſche Angelegenheit iſt in dieſem Augenblick aus 
der Tages⸗Unterhaltung und der Reihe der auf die 
Boͤrſe influirenden Ereigniſſe gewichen. Einestheils 
haben ſich die Vorgänge in Spanien auf den Vor⸗ 
dergrund gedrängt, anderentheils ſind die Einſichts⸗ 
volleren wirklich durch die lebhafte Ueberzeugung, 
es werde den vereinten Beſtrebungen der Große 
machte gelingen, den verwirrten Orientaliſchen Kuo⸗ 
ten zu loͤſen, beruhigt und ſehen getroſt der Zukunft 
entgegen. Allerdings find die Berichterſtatter der 
Öffentlichen Blätter im Orient immer noch bemüht, 
auf eine angebliche Uneinigkeit zwiſchen den Groß: 
machten hinzuweiſen. Wir müffen aber wiederholt 
bemerken, daß, nach der hier vorherrſchenden An⸗ 
ſicht, eine Uneinigkeit zwiſchen den Großmaͤchten 
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in Bezug auf die Tuͤrkiſch⸗Aegyptiſche Differenz 
nicht vorhanden iſt, wenn auch hinſichtlich ſecun⸗ 
dairer Verhaͤltniſſe die eine oder andere Meinungs⸗ 
Verſchiedenheit noch nicht ganz beſeitigt fein mag. 
Man darf übrigens nur die feſte Haltung der Wie⸗ 
ner Boͤrſe in Betrachtung nehmen, um e 
zu werden, daß man dort auch ganz beruhigt iſt. 
An dem biefigen Platze, fo wie an den übrigen 
Haupt:Geldmärkten des weltlichen Europa's, wer⸗ 
den die Ereigniſſe auf dem Kriegsſchauplatz in 
Spanien mit dem regſten Intereſſe verfolgt; es 
konnte nicht fehlen, daß die Spaniſchen Fonds eis 
nen bedeutenden Aufſchwung nehmen mußten. So 
ganz traut aber auch die Boͤrſenwelt noch nicht 
dem vollkommenen, nur durch Verrath erzeugten 
Siege der Chriſtiniſchen Waffen, denn heute blie⸗ 
ben die Ardoins ohne Veränderung, auf die Nach— 
richt, daß die Karliſten noch nicht Alles verloren 
geben. In den übrigen Fonds, die Holläͤndiſchen 
ausgenommen, die feſtbleiben, wird wenig gethan. 

Se. Durchlaucht der Fuͤrſt von Metternich wird 
ſtatt morgen nun erſt am naͤchſten Dienſtag auf 
dem Johannisberg eintreffen, wiewohl die Abreiſe 
von Wien am 9. ſtattfand. Auf keinen Fall wird 
der Fürft auf der Herreiſe in unſerer Stadt ſich 
aufhalten, wahrſcheinlich gar nicht abſteigen. Ein 
Theil des Gefolges kommt erſt am 10. auf dem 
Johannisberg an. 


Oeſterreichiſche Staaten. 
Wien den 14. Sept. Der Ungariſche Landtag 
beruhigt ſich immer mehr; in der Sitzung vom 12. 


iſt beſchloſſen worden, die Koͤnigl. $ iti 
unbedingt zu berathen, wogegen bie 3 
fel die unverzügliche Beralhung der Gravamina 
beſchloſſen hat. Das Gravamen wegen der Rede⸗ 
freiheit hat man fallen laſſen, ein zweites wegen 
des Grafen Raday ohne Praͤjudiz ad depositum 
zu nehmen beſchloſſen. Die Koͤnigl. Propoſition 
wegen der Truppen-Verpflegung iſt am 17. von der 
Staͤndetafel erledigt und an die Magnaten verwies: 
fen; eine ſehr loyale Adreſſe an Se. Majeftät in 
Ungariſcher Sprache foll noch überreicht werden. 
Die interimiſtiſche Regentſchaft Serbiens ift 
vom Sultan beftätigt worden; ob und wann Fuͤrſt 
Michael eintreffen werde, um den Thron einzuneh: 
men, iſt noch ungewiß. In Serbien wie in Bos⸗ 
nien und Albanien iſt alles ruhig. Der Engliſche 
Konſul, Oberſt Hodges, iſt in Belgrad eingetroffen 
und hat ſeine Funktionen angetreten. — Sehr bes 
cuhigend iſt die Nachricht, daß die Aufhebung der 
Quarantainen in der Turkei durchaus erdichtet iſt, 


vielmehr thut der neue Serjasker Halil Paſcha ſehr 
viel für das Medizinalweſen. 2 ſcha ſeh 


Schweden und Norwegen. 
Stockholm den 13. Sept. Dem Aftonblad 
zufolge, wünſcht Ihre Majeftät die Königin einen 


Thell des Winters in einem ſuͤdlicheren Klima zu 
verleben und gedenkt Hoͤchſtdieſelbe, darum binnen 
kurzem eine Reiſe nach Italien anzutreten. 

— munemeen 


Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen. — Am 2. d. M. a Tochter des 
Wirths Anton Serkiewiez, Namens Catharina, 18 
Jahr alt, aus Grujec, Schrodaer Kreiſes, von ihe 
ren Eltern in den benachbarten Wald geſendet, um 
Pilze zu ſuchen. Die in beträchtlicher Menge nach 
Hauſe gebrachten wurden von ihrer Mutker mit 
Sauerfrautbrühe gekocht und zum Mittags = Eſſen 
verzehrt. Sehr bald traten jedoch bei allen Mit⸗ 
gliedern der Familie, welche davon gegeſſen, Ver— 
giftungszeichen ein, und trotz der durch die herbei⸗ 
gerufenen Aerzte Dr. Kanuſzinski aus Miloslaw 
und Dr. Werner aus Schroda angewandten Bemuͤ 
hungen ſtarben doch 4 Perſonen, und zwar zwel 
Soͤhne von 22 und 5 Jahren, die oben genannte 
Tochter von 18 Jahren und ein Dienſtjunge von 
14 Jahren, während beide Eltern und zwei Söhne 
von 24 und 9 Jahren gerettet wurden. ; 

Die Engliſchen Zeitungen, eben ſo parteiſuͤchtig, 
wie die Franzoͤſiſchen, find fortwährend im Wider⸗ 
ſpruch über den Umſtand, ob die Weizenpreiſe in 
dieſem Jahre ſteigen oder fallen werden. Der Cou- 
rier, ein Toryſtiſches Blatt, behauptet z. B., daß 
in Danzig noch 20,000 Laſt Weizen auf den Spei⸗ 
chern ſich befinden, und glaubt, daß der Einfuhrzoll 
von Getreide die hoͤchſte Stufe erreichen werde. Er 
vertheidigt die Korngeſetze aus allen Kräften, und 
nennt fies „ein ſehr begluͤckendes Inſtitut für die 
Brittiſchen Inſeln“. Er prophezeit eine ſehr ergie⸗ 
bige Weizenerndte in England, wie auf dem Feſt⸗ 
lande. Im Widerſpruch dagegen hält ein Zeitungs- 
blatt der Whigs, der Globe, es fuͤr noͤthig, den 
Zollzwang aufzuheben und die freie Getreideeinfuhr 
in Englond zu bewilligen. Dieſes Blatt leugnet 
die großen Weizenvorraͤthe auf dem Feſtlande, und 
den Ueberfluß an Weizen in England, nennt die 
Zollgeſetze eine verderbliche Maß regel der im Parz 
lamente ſtimmenden Tyrannen. Die Chartiſten, 
was wollen fie mehr, als freie Getreideausfuhr! 
Und wenn dieſe länger aufgeſchoben wird, fo iſt 
England näher einem Volksgufruhr, als man 
glaubt. So ſprechen die Whigiſtiſchen Zeitungen. 
Sie haben auch die Erfahrung für ſich, denn der 
Vorrath an Weizen beträgt vielleicht jetzt in Dans 
zig 4000 Laſt, die in feſten Haͤnden ſich befinden. 
Die Speicher, welche vor einem Jahre vielleicht an 
50,000 Loſt Weizen enthielten, find beinahe leer. 
Eben fo find die Weizenvorraͤthe in Hamburg und 
Stettin unbedeutend. Und aus dieſen Urſachen ſchon 
findet der Speculant Anregung, hohe Preiſe zu be⸗ 
willigen. Der neue Engliſche Weizen ſoll ſchlechter 
Qualitat ſeyn, und obſchon die Pächter ſehr viel 
eingeſaͤet haben, fo [hättet das Erdreich fehr ſparſam. 
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Eine vornehme Dame reifte mit einem Kinde von 
6 Jahren auf der Eiſenbahn von Leipzig nach Dres⸗ 
den. Ihr gegenüber ſaß ein Herr, der ſich mit dem 
Kind unterweges viel zu ſchaffen machte. Auf 
der Station in Rieſa ſteigt die Dame aus, und bit⸗ 
tet den Herrn, auf ihr Kind Acht zu haben. Wer 
aber nicht wieder kam, das war die Frau, und der 
Herr mußte nothgedrungen das Kind mit nach 
Dresden nehmen. 

— e 2mm 
Stadt: Theater. 

Dienſtag den 24. September: Zweite Gaſtdarſtel⸗ 
lung des Herrn Baron von Perglaß, techniſchen 
Directors des Stadttheaters zu Breslau: Der 
Dachdecker; komiſches Gemälde in 5 Rahmen, 
frei nach dem Franzoͤſiſchen von Louis Angely. — 
(Peter Petzold, ein Dachdecker: Herr Baron von 
Perglaß). — Zum Schluß, zum Erſtenmale: 
Drei und dreißig Minuten in Grünberg; 
Liederpoſſe in 1 Akt von Carl von Holtei. (Jere⸗ 
mias Klagefanft, Klempner aus Breslau: Herr 
Baron von Perglaß.) 


N Wohlth 
Für die Abgebrannten zu Boruſzyn ſind ferner 
bei uns eingegangen: 2) C. R. 2 Rthlr. 3) Herr 
Rektor Reid 3 Rthlr. i 
Poſen den 23. September 1839. 
Die Zeitungs⸗Expedition 
W. Decker & Comp. 


Die Ludovica Roſalia geborne Lange ver⸗ 
ehelichte Hertz, welche am 26. d. Mts. die Groß⸗ 
jaͤhrigkeit erreicht und deren Ehemann, der Kam— 
merdiener Carl Hertz von hier, haben mittelſt 
Vertrages vom 10. Januar d. J., Erſtere mit 
Genehmigung ihres Vormundes die Gemeinſchaft 
der Güter und des Erwerbes ausgeſchloſſen, wel— 
nn hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß gebracht 
wird. ö 

Poſen den 24. Auguſt 1839. 

Koͤnigl. Land- und 


ätig keit. 


Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 
Am Sonnabend Vormittag den 28ſten Septem⸗ 
ber, Anfang der Ferien. — Am Donnerſtag, den 
Iten Oktober, von 8 — 11 Uhr Vormittags im 
Hoͤrſaale Prüfung und Aufnahme neuer Schuͤler. 
— Montag den 7ten Oktober um 8 Uhr Morgens 
fangen die Lectionen wieder an. 
Poſen den 22. September 1839. 
Königliches Friedrich⸗Wilhelms⸗Gym⸗ 
naſium. 


Unterrichts -Anzeige. 
An meinem mit dem Monat Oktober c. von 6 
bis 10 Uhr Abends beginnenden Lehrkurſus in 
Buchhalterei, kaufmänniſchen Rechnen, 


verbunden mit einer gruͤndlichen Anweiſung aller in 
einer Handlung vorkommenden ſch riftlichen 
Auffäße, koͤnnen noch einige Perſonen Theil 
nehmen. Ueber die Zweckmäßigkeit, fo wie über 
das Praktiſche meiner Unterrichts⸗Methode koͤnnen 
die vorzüͤglichſten hieſigen reſp. Handlungen bekun⸗ 
den. Moritz Remak, 
Schuhmacherſtraße Nro. 13. 


Eltern, welche ihre Söhne in eine anftändige 
Penſion geben wollen, finden dieſelbe bei einem hie⸗ 
figen Gymnaſial⸗ Oberlehrer. Gefaͤllige Auskunft 
ertheilt die Redaktion dieſer Zeitung. 


—— — — — 
e 
von rechtlichen Eltern, 
2 findet ſogleich als Lehrling ein Unterkommen 7 
Graveur Kei 7 
am Markt No. 40., gegen: + 
über des Rathhauſes. 


N eee 


In meiner Wohnung, am Markt No. 68., im 
Hauſe des Herrn Douchy 1 Treppe hoch, ſollen 
wegen Aufgabe des Geſchaͤfts verſchiedene faſt ganz 
neue Glasſpinde, Waaren-Kaſten, Ladentiſche 
und verſchiedene andere Sachen im Laufe dieſer 
Woche wohlfeil verkauft werden. 

A. Seidlitz. 


Ich wohne jetzt Wilhelmsplatz No. 2. 
Steudener, Bauconducteur. 


7 
5 5 Poſen, 
* 


—— — EEnIEERERESENEIEREEEEEEBNESBSIEARBESmERRIeae 
NSN N ere er r r r eee eee 
Einem hochgeehrten Publikum hier for J 
wohl als der Umgegend, beehre ich mich, 5 
2 mein laͤngſt bekanntes optiſches Waaren⸗ S 
Lager wiederholentlich ergebenſt zu empfeh- 
len, und bezeichne ein 8 
neuerfundenes Taſchen⸗ Theater⸗ 
Dieſes Inſtrument iſt, wenn es auch ganz & 
ausgezogen wird, nicht länger als 2˙ Zoll, u. & 

J dennoch eine ganz uͤberraſchende Feruſehkraft & 
hat; es erſetzt durch einem beſondern Occu- € 
lar-Glaſe eins der beſten Theater- Perſpec⸗ & 
tive, und beſonders bequem dürfte es für & 
3 Militair ſeyn; auch iſt es für jedes Auge, 4 
5 fei es ſchwachs, kurz- oder weitſichtig, zu 
> gebrauchen. Indem ich nur wenige Exem⸗ 
S plare davon beſitze, fo bitte ich ergebenſt 
darauf Reflectirende, mich mit ihrem guͤti⸗ 
gen Beſuche gefaͤlligſt bald beehren zu wol⸗ 
len. Mein Logis ift bekanntlich Breslauer 


Perſpeetiv 
Straße zum Hötel de Saxe, Zimmer No. 8. 


Haßler 
Koͤnigl. Baier. geprüfter Optſcus. 
eee 


